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Erfolg in Westgalizien . Di « ganze
rtt£ Ertönt von nahe der ungarischen

P L  zur Mündun , de» Dunajee in
Ks» » uit>!el wird eingedrückt und an mehre-
MU ^ en direkt durchstoßen. Die Deute
nbtrtI Sen Tage» beläuft sich auf 22 OOO

■ £ 4 16  Geschütze und 47 Maschinen.

Aut-el -Amara.
«Mtinopel. 1. Mai . (WB .) Meldung
^enim Milli : Nachdem sich die in Kut-
L , eingeschlossene englische Armee un-
rfimf Monate unter dem Druck unserer

Jßen Truppen befunden hatte, mußte
'« schließlich der siegreichen kaiserlichen
^ttgeben. Dieses Ereignis , das e -e der ^
M« en, glänzendsten Seiten in den
Mischen Annalen der ottomanischen
rdarstellt, hat sich folgendermaßen ab-M
Stil» die englische Armee in Kut -el-
1 ihre Lebensmittl aufgebraucht hatte,

Me sie, daß entweder ihre Landsleute
1 die Verbündeten ihr zu Hilfe kommen
L  Das englische Kabinett , das die Lage

MMrten sehr genau kannte , sandte dem
hm des englischen Expeditionskorps im
MM über Befehl, um ihn zur Eile an-

A, damit er die Stellung unserer
rr .i  k! Felahie , koste es , was es wolle,
Me md durchbreche, um der Armee des

_«rck Townshend Hilfe zu bringen . Die
| xnferen letzten amtlichen Berichten gemel-
d, englischen Angriffe , die unter ungeheu-
t Verlusten an dem heldenhaften Wider-
! unserer Truppen scheiterten, zielten
ich auf die Befreiung Townshends hin.

sdi:Engländer merkten, daß sie den Wider-
Mer Türken nicht brechen und ihnen ihre
' nicht streitig machen konnten , stellten

sie ihre Angriffe auf Felahie ein . Sie ver¬
suchten dann mit allen möglichen Mitteln,
den belagerten Platz mit Lebensmitteln zu
versehen. Sie warfen zuerst Säcke mit Mehl
aus Flugzeugen herab . Aber unsere Waffen
zerstörten auch diese Hoffnung der Engländer.
Unsere Kampfflugzeuge begannen diese alten
feindlichen Flugzeuge eins nach dem andern
abzuschießen. Der Feind griff nun zu einem
andereen Mittel . Er versuchte unter dem
Schutze der Nacht ein mit Lebensmitteln bela¬
denes Schiff in die Festung zu bringen , aber
unsere allzeit aufmerksamen Truppen bemäch¬
tigten sich des Schiffes, das Hunderte von Ton¬
nen an Lebensmitteln barg . General Towns¬
hend blieb keine Hoffnung . Er war ebenso
überzeugt , daß das Versprechen des russischen,
in Persien kämpfenden Generals , ihm in Kut
el Amara die Hand zu reichen, nichtig sei. Am
26. April wandte sich General Townshend an
den Oberbefehlshaber unserer Irak -Armee
und ließ ihn wißen , daß er bereit sei, Kut el
Amara zu übergeben, falls ihm und seiner
Armee freier Abzug gewährt würde . Es wurde
ihm geantwortet , daß ihm kein anderer Aus¬
weg als der der bedingungslosen llebergabe
bliebe. Der englische Oberbefehlshaber machte
dann neue Vorschläge. Sei es , daß er nicht
die günstige Lage unserer Armee kannte , oder
daß er glaubte , die türkischen Führer mit Geld
gewinnen zu können, bot er uns an , alle seine
Geschütze und eine Million Pfund Sterling zu
übergeben . Man wiederholte ihm, was man
zuerst geantwortet . Townshend ließ darauf
wißen , daß er dies dem Oberbefehlshaber der
englischen Irak -Armee melden würde . Dieser
befand sich aber zu weit entfernt , um ihm hel¬
fen zu können. Da schließlich Townshend

alle Hoffnungen verloren hatte , übergab er sich
mit der gesamten englischen Armee Kut el
Amaras an den Befehlshaber der siegreichen
türkischen Armee. Die bisherige Zählung er¬
gibt , daß fünf Generale , 277 britische und 274
inidsche Offiziere , sowie 13 000 Soldaten zu
Gefangenen gemacht sind. Die Aufgabe unserer
Truppen bestand auf der einen Seite darin,
Ausfallsversuche zu verhindern , auf die man
von Seiten des belagerten Feindes jeden Au¬
genblick gefaßt war , der sich in mit allen
Mitteln der modernen Technik furchtbar ver¬
schanzten Stellungen befand , andererseits soll¬
ten sie ebenso die wiederholten heftigen An¬

griffe ds Feindes abweisen, die täglich im
Hinblick aus den Entsatz Kut el Amaras stärker
wurden . Den Leib bis zur Hälfte im Sumpf
im Kampf mit allen Schwierigkeiten der Jah¬
reszeit und des Klimas , so erfüllten unsere
Soldaten ihre Aufgabe. Sie können aber auch
mit vollem Recht auf den glänzendenSieg stolz
sein, den sie soeben über die britischen Waffen
davongtragen haben.

An der Kaukasusfront nichts von Bedeu¬
tung.

Ein feindliches Torpedoboot , das sich am
28. April dem Teil der Küste zwischen Ari
Burnu und Sedd ül Bahr zu nähern ver¬
suchte, wurde von einem Geschoß unserer Artil¬
lerie , die auf sein Feuer antwortete , getroffen.
Es entfernte sich in der Richtung auf Jmbros,
von Rauch und Flammen eingehüllt.

Feindliche Schiffe, die sich von Zeit zu Zeit
der Küste Smyrnas näherten , beschosten wir¬
kungslos einige Oertlichkeiten und entfernten
sich alsdann. *

Der Fall von Kut el Amara hat ein leb¬
haftes Echo in der gesamten Preße ausgelöst.
Im Inland , den verbündeten Staaten im be¬
freundeten Ausland hält niemand mit den
Glückwünschen für die tapfere türkische Armee
zurück und allgemein wird der Erfolg als
eine erstklaßige Großtat gepriesen. In den
Blättern der Entente verhehlt man sich auch
nicht, daß die Uebergabe General Townshends
und seiner Truppen von großer Wichtigkeit
sind, wenn man sich auch bemüht , die Bedeu¬
tung nach Möglichkeit herabzuschwächen und
sich angelegen sein läßt , das tapfere Durch¬
halten der eingeschloßenen Armee zu besingen.
Es soll auch von uns nicht verkannt werden,
daß Townshend und seine Armee getan haben,
was sie konnten, um die Belagerung hi
ziehen, bis das ersehnte Hilfsheer kommt, aber
es kam nicht. An diesen Punkt halten sich
jetzt die englischen Blätter und setzen der Re¬
gierung scharf zu. Mit aller Energie wird
verlangt , daß solche Abenteuer  ein für
allemal a u f h ö r e n, und die Ueberzeugung
kommt zum Ausdruck, daß es Torheit war , die
Truppen in Kuvel -Amara zu opfern . Man
habe nicht lange warten müssen, um neue Be¬
weise für die Mangelhaftigkeit der Kriegfüh¬
rung zu erhalten . Die Regierung kann für
solche Fehler keine Entschuldigung finden ; es

Die polsrhexe.
Au Mmm« «m * Spitzbttg «,.

von Anuy  W 0 t h t.
l «»,right 1016 6, « . T»,ttze,

schreckt sah Ehristabel dem blonden Nor-
ümdas undurchdringliche Gesicht.
3)ei Dobringer hat dran glauben müßen,

^listige Malersmann ."
itte Weile herrschte tiefes Schweigen,
fr schläft nun auch in dem weichen
F “ sagte Ehristabel leise.
P e Börnsen neigte tief sein Gesicht mit
W langen, rotblonden Bart , der ihm
»Mr die Brust fiel . In seinen Augen

scheuer Tropfen.

kfcllEte  Abrüstung erforderte natürlich
F *®1* Zeit", nahm er wieder das

„Die Männer aus der Advent -Bai,
Ae im Kohlenbergwerk, waren zwar

* ctcit, mit uns zu gehen und ihr Leben
/VN , «her als wir endlich aufbrachen,
IT* ach schon am zweiten Tage heraus,
* total versagten , zudem bei
■titirfvt -n k“5 Eis aufgebrochen war und
J w " ter konnten. Es half nichts, wir

AWstchren, um einen anderen Weg
Len und unsere Hunde durch andere

Weih*» zeitraubend und beschwerlich, und
i  fes wmtten wir die entsetzliche Angst
tkown ^ daß wir am Ende doch zu

^den . Nur Maud blieb hoff-
l nnv ^ ir anderen alle wurden klein-

verzagt.«

leuchtend-? ^ Sie da«, rief Ehristabel
di f5nf ^ Äugen und bot den todesmu-
: H D. °"vern herzlich die Hand , die

rweger, seinem Fangmann und

dem Eislotsen gekommen, sie aus langer Haft
zu befreien.

Leutnant von Osten aber , der bis dahin
ganz still und in sich gekehrt vor sich hinbrütete,
der faltete plötzlich wie ein Kind fromm die
Hände, und feierlich klang es durch die rauch¬
geschwärzte Hütte : „Nun danket alle Gott ".

Und all die rauhen Männer fielen ergrif¬
fen ein. Weithin schallte der Lobgesang, bis
dahin , wo Nils unter dem weichen Schnee
ausruhte von aller Lebensqual . —

Und dann kam der Ostertag und mit ihm
der Prinz und seine Begleiter . Mit Schlitten,
Hunden , reichlichem Proviant und Ausrü¬
stungsgegenständen aller Art rückte er an.
Sogar einen höchst sinnreich zusammengezim¬
merten Bettschlitten brachte er mit für den
kranken Nils.

Der konnte ihn nun nicht mehr brauchen.
Aber man beschloß, daß Osten, deßen Fuß noch
schonungsbedürftig, und Ehristabel abwech¬
selnd darin fahren sollten.

Das Wiedersehen des Prinzen mit Ehri.
stabel war für beide tief schmerzlich. Als der
Prinz Harald seinen treuen Wandert- und
Reisegefährten Nils nicht mehr unter den
Lebenden fand , da quoll etwas heiß und weh¬
mütig in ihm empor, was er lange gestorben
und vergessen wähnte in dem höfischen Trei¬
ben, in dem er sein Dasein verbracht.

Er konnte sich nicht genugtun in zarten Auf¬
merksamkeiten gegen die unglückliche Frau,
ohne daß ein eigensüchtiger Wunsch in ihm
emporstieg. Das Weib des Toten sollte ihm
heilig sein.

Am zweiten Ostertag wollte man , gehörig
gestärkt und erholt , nach der Advent -Bai aus¬
brechen.

Alles war voll freudiger Erwartung und
stiller, froher Zuversicht.

Am ersten Ostertag wandelte Ehristabel
noch einmal hinaus zu dem Schneehügel , von
Nils Abschied zu nehmen.

Die Sonne fiel blaß durch graues Gewölk
über den weißen Schnee und spann einen
mystischenSchein um die tote , weiße Landschaft,
die jetzt dem Frühling entgegenträumte.

Und Ehristabel schmiegte ihre braune
Wange gegen den weichen Schnee, und ihre
heißen Tränen netzten das stille Grab , in dem
Nils so friedvoll schlummerte.

Als sie dann zum letzten Male mit scheuer
Hand liebkosend darüber hinstrich, sah sie
plötzlich>Ekke Sörnsen an ihrer Seite stehen.

Seine großen, grauen Augen ruhten voll
Ernst auf ihr , und mit seinen beiden Händen
ihre Rechte fest umschließend, sagte er innig:

„Das Schicksal hat es gut mit uns gemeint,
Frau Ehristabel . Wir dürfen hoffen, die Hei¬
mat wiederzusehen. Und wenn uns auch noch
schwere Tage bevorstehen, ganz leise däm¬

mert uns doch die Hoffnung , daß das Leben
unser sein wird , das schwer erkaufte Leben.
Er aber , der hier ruht , wird , aller Erden¬
pein entrückt, segnend auf uns hernieder¬
schauen, die wir jetzt auf immer von ihm Ab¬
schied nehmen . Er wird glücklich sein, daß sei¬
nem Kinde die Mutter erhalten bleibt ."

„Es ist das schwerste, daß ich Nils hir las¬
sen muß"', sprach Ehristabel müde. „Prinz
Harald hat sich zwar erboten , Nils ' sterbliche
Ueberreste nach der AdventiBai und von dort
in die Himat zu überführen , aber ich habe das

' großmütige Opfer abgelehnt . Die Tapferen,
die ihr Leben für uns wagen , werden ohne¬
hin harte Schwierigkeiten zu überwinden - ha¬
ben, die ihre ganze Kraft erfordern , und es
wäre einFrevel von mir , wenn ich den Trans¬
port zuließe."

ist manches bei ihr nicht in Ordnung . Die
französische Presie gesteht im Gegensatz zu der
englischen offen ein, daß die militärische Be¬
deutung des Falles von Kut el Amara nicht
von der Hand zu weifen ist. Die Türkei be¬
kommt Truppen frei , die sie anderweitig ver¬
wenden kann.

Ueber die Rückwirkung auf das Ansehen
Englands bei den Mohammedanern und in der
ganzen Welt sind sich alle Stimmen einig.
Das englische Prestige hat eine furchtbare Ein¬
buße erlitten , vor allem im Orient und in
Indien , und überall wo die Briten seither als
Herren frei nach Gutdünken schalteten und als
die Herren galten , sind die Früchte jahrelanger
Anstrengungen zerstört. Die „Basler Nach¬
richten" sagen u. a. daß neben dem Dar-

danellen -Abenteur die verhängnisvolle Bag¬
dad-Kampagne dem Kabinett Asquith auf das
paffive Konto gesetzt werden wird . Viele Be¬
lastungsproben solcher Art wird die englische
Negierung nicht mehr aushalten können; die
Geduld der Nation mit ihrer dilettantischen
Wirtschaft ist bald erschöpft.*

Konstantinopel , 1. Mai . (WB .) In Er¬
widerung auf das Telegramm des Genera-
lisiimus Enver Pascha, in dem er von dem
glänzenden Erfolge bei Kut el Amara Mel¬
dung erstattete , hat die kaiserliche Kanzlei
Enver Pascha eine Depesche mit der Mit¬
teilung übermittelt , der Sieg habe dem Sul¬
tan große Freude bereitet . Der Sultan habe
geruht , durch Glückwünsche die Krieger , die seit
Monaten dem Feinde kräftigen Widerstand
geleistet hätten und die Ehre des Vaterlandes
retteten , zu ehren. Der Sultan entbiete allen
Soldaten feine Grüße und bete für weitere
Erfolge.

Der bulgarischeEeneralisfimus Schekow hat
an Enver Pascha ein Telegramm gesandt, in
dem er im Namen der bulgarischen Armee,
die tapfere osmanische Amee beglückwünscht
und ihr neue Siege zum Triumphe der gemein¬
samen Sache wünscht.

Die Amerika -Note.
Berlin , 1. Mai . (W . B .) Der Botschafter

der Bereinigten Staaten von Amerika , der im
Großen Hauptquartier vom Kaiser in Audienz
empfangen worden ist, reist heute nach Berlin
zurück.

„Sie haben recht, Frau Ehristabel . Ein
solches Wagnis wäre nicht ohne Gefahr für die
ganze Expedition . Sie würde ein Gelingen
unseres Vorhabens bedenklich in Frage stellen.
Prinz Harald natürlich möchte Ihnen die
Sterne vom Himmel herunterholen . Und

wer möchte, das nicht? " schloß Ekke Sörnsen
leise.

Ehristabel sah schnell zu ihm auf . Sie
gewahrte den Kampf in seinem jetzt auch so
hageren , braunen Gesicht, und sie wußte plötz¬
lich, daß dieser Mann da an ihrer Seite sie
mit der ganzen Kraft seiner Seele liebte.

Erschauernd schloß sie die Augen . Wie zur
Abwehr hob sie beide Hände empor. Und der
Norweger sagte leise:

„Aus Schnee und Eis keimt der Lenz. Aus
Nacht und Finsternis wächst das Licht. So
gewiß, wie alle Jahre der Frühling einkehrt,
selbst hier in die starren Eisregionen , so ge¬
wiß weiß ich, daß eine Zeit kommt, wo es auch
in Ihrem Herzen wieder keimt und Frühling
wird ."

„Mein Leben ist ausgelebt , Ekke Sörnsen.
Wer könnte je vergessen, was ich erlebt ? Mein
bißchen Leben gehört nur noch meinemKinde
und dem Andenken des Toten ."

„Auch dann noch, wenn dieser Tote Ihr
Schicksal und das Ihres Kindes noch vor sei¬
nem Ende vertrauend in eines Freundes Hand
gelegt , rrd wenn dieser Freund noch
wohl eines Lebens wert ist?"
gelobt hätte : „Ich will sie hüten und schützen,
beide, mit aller Kraft meiner Seele ? Würden
Sie dann nicht neuen Lebensmut fasten und
sich sagen, daß einem Menschen alles zu sein
wohl eines Lebenswert ist?"

(Lortschuag folgt .)
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Berlin . 2. Mai . (T . U.) Die „Morgenpist"

schreibt : Die Beratungen im Großen Haupt¬
quartier über unsere Antwortnote an bie 5,

amerikanischeRegierung haben die Angelegen¬
heit soweit gefördert , daß nunmehr am Text
der Note gearbeitet werden kann. Diese Ar¬
beit erfolgt in Berlin nach den Gesichtspunkten
die im Großen Hauptquartier aufgestellt wor¬
den sind. Die Angelegenheit macht selbstver¬
ständlich noch fortgesetzt Beratungen der zu¬
ständigen Stellen notwendig . Der Reichs¬
kanzler trifft ebenfalls in kürzester Zeit in
Berlin ein . — Der amerikanische Botschafter
Herr Eerard , der aus dem Großen Hauptquar¬
tier nach Berlin zurückkehrt, hat , wie wir hö¬
ren, gelegentlich seines Aufenthaltes im Gro¬
ßen Hauptquartier auch der in den besetzten
Gebieten des Westens tätigen amerikanischen
Hilfskommission einen Besuch abgestattet.

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier , 1. Mai . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im allgemeinen ist die Lage unverändert.
An der Höhe „Toter Mann " wurde auch ge¬
stern heftig gekämpft.

Unsere Flugzeuggeschwader bewarfen feind¬
liche Truppenunterkünfte westlich und Maga¬
zine südlich von Verdun ausgiebig mit Bom¬
ben. — Ein französischer Doppeldecker wurde
östlich von Noyon im Luftkampf abgeschosien;
die Jnsasien sind tot.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeu¬

tung.
Oberste Heeresleitung.

Wien , 1. Mai . (W. B .) Amtlich wird
verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Im Adamello-

Eebiet wiesen unsere Truppen die feindlichen
Angriffe , die sich hauptsächlich gegen den Far-
gorida -Paß richteten , unter beträchtlichen Ver¬
lusten der Alpini ab.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Die Unruhen in Irland.
London, 2. Mai . (WTB . Nichtamtlich.)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Amtlich
wird mitgeteilt : Alle Rebellenführer in Dub¬
lin haben sich ergeben.

London, 1. Mai . (WTB . Nichtamtlich.)
DieUebergabe der Rebellen inDublin erfolgte,
als sie aus dem brennenden Hauptpostamt
herausgetrieben worden waren . Die Truppen,
die den Ausgang nach der Sackville Street be¬
setzt hielten , stellten das Feuer ein . Die Re-
bellenführer näherten sich mit derParlamentär,
flagge. Man schloß zunächst einen Waffen¬
stillstand . Darauf Unterzeichnete Peerce , der
sogenannte Präsident der provisorischen repu¬
blikanischen Regierung , die formale beding¬
ungslose Ilebergabe . Die Kommandeure aller
Streitkräfte der Rebellen erhielten den Befehl
die Waffen niederzulegen . Abschriften des
Ilebergabeprotokolls werden im ganzen Lande
angeschlagen.

Griechenland und die Entente.
Berlin , 1. Mai . (Priv .-Tel .) Der „Berl.

Lokalanzeiger" meldet aus Rotterdam : Lon¬
doner Blätter schreiben, daß ein neuer Kon¬
flikt zwischen Rußland und Griechenland we¬
gen des Eigentumsrechtes auf dem Berge und
im Kloster Athos bevorstehe. Einem Gerücht
zufolge sollen russische Truppen , die in Mar¬
seille gelandet worden sind, wieder zurückbe¬
rufen werden, um den Berg Athos zu besetzen.
Auch in Saloniki würden russische Truppen er¬
wartet.

Bern , 1. Mai . (WB .) Der Sonderbericht¬
erstatter des Mailänder „Secolo " in Athen
drahtet seinem Blatte : Die griechische Regie¬
rung erklärte die Verweigerung der Erlaubnis
zum Transport serbischer Truppen durch grie¬
chisches Gebiet als unwiderruflich . Man müsse
jetzt den bevorstehenden endgültigen Beschluß
des Verbandes abwarten . Die veniselistische
Parteipresse , die anfangs für den Plan des
Verbandes eingetreten war , sei in letzter Zeit
sehr zurückhaltend geworden , da ein beträcht¬
licher Teil der öffentlichen Meinung gegen
den Durchmarsch sei. Nunmehr aber erkläre
sich Veniselos durch einen Artikel in seiner
„Iris " öfentlich für die Erlaubnis zum Durch¬
marsch.

Lugano , 1. Mai . (TU .) Die „Tribuna " er¬
klärt : Die militärischen Zwecke der Entente er¬
fordern den Transport des serbischen Heeres
nach Saloniki , dshalb dürfe sich Griechenland
nicht wundern , wenn trotz seines Protestes die
Alliierten entsprechend ihrer unerbittlichen
kriegerischen Notwendigkeit handeln , und Grie¬
chenland den bitteren Kelch seiner Passivität
bis auf den Grund leeren muß.

Die Russen in Marseille.
Bukarest, 1. Mai . (TU .) Aus diplomatischer

Quelle will die „Dimineata " erfahren haben,
daß bisher in Marseille 15 000  russische Sol¬
daten gelandet worden seien. Der Transport
habe drei Monate in Anspruch genommen.
Noch weitere Truppentransporte befänden sich
auf dem Wege, hätten jedoch eine andere Be¬
stimmung.

Kriegsmüdigkeit.
Budapest , 1. Mai . (TU .) „Az Est" meldet

aus Warschau : Verschleppte Polen , die über
Stockholm zurückkehrten, erzählen , daß in
Rußland  eine allgemeine Kriegsmüdig¬
keit herrsche. In der Ueberzeugung , daß die
Polenfrage ein Hindernis eines baldigen
Friedensschluss sei, bürgt sich immer mehr der
Gedanke an einen Verlust Polens ein, beson¬
ders bei den Parteigängern der Rechten, den
Anhängern eines Sonderfriedens mit Deutsch¬
land.

Berlin , 1. Mai . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Zürich : Die sozialdemokratische
„Tagwacht" veröffentlicht einen Aufruf der
serbischen Sozialdemokraten,  die
dem Parlament ihres Landes angehört haben.
Die Regierung wird darin aufgefordert , so¬
fort Unterhandlungen über den Friedens¬
schluß  einzuleiten und dafür zu sorgen, daß
das Heer und die Bevölkerung nach Haufe zu¬
rückkehren können.

Dom Seekrieg.
Schiffsbeschlagnahme i« Portugal.

Lissabon. 1. Mai . (WB .) „Secolo " mel¬
det, daß der einzige österreichische Dampfer,
der auf dem Tajo vor Anker liegt , mit Be¬
schlag belegt worden und auf ihm die portugie-

Rrrnd um Troja.
Von Paul Schweder.

Steil wie die Küste von Helgoland steigt
bei meiner Weiterwanderung nach Orchanre
und Jenischehir die Felswand im Rücken des
Skamander auf . Man wird an das englische
Seebad Brighton erinnert , wenn man den
Blick von der Höhe auf den schmalen Strand
des ägäifchen Meeres hinunterlenkt . Alles
hier ist in Sonne , Duft und Farbe getaucht.

Tiefblau schimmert das Meer herauf , während
die Frühlingsblumen und Obstbäume am Ber¬
geshang alle Wohlgerüche des Morgenlandes
ausströmen . Schneewiß leuchtet der Felsen¬
gipfel von Samothrake herüber und rotbraun
steigt das Gestein von Lemnos , Jmbros , Te-
nedos und der vulkanischen Inselgruppe der
antiken Lagussae aus dem Wasser empor. —
In der Kephalobucht auf Jmbros ruhen , vor¬
weltlichen Ungeheuern gleichend, die englischen
und französischen Schlachtschiffe von ihrer er¬
gebnislosen Tagesarbeit auf die türkischen

Küstenstriche aus . In dem Beobachtungsstand
auf Tenedos mag in diesem Augenblicke, wie
schon während des ganzen vergeblichen Feld¬
zuges des Britenreichs gegen die Dardanellen,
die kleine Gruppe der englischen Berichterstat¬
ter sitzen und sinnen, während ein paar Flug¬
zeuge in großer Höhe gleich mächtigen gelben
Falken , über der sagenumwobenen Insel krei¬
sen. Vorüber an dem Grabe des Leutnants
zur See Woermann , der am 20. Februar 1915
bei dem ersten energischen Angriff des Feindes
auf die Außenforts der Dardanellen in tapfe¬
rer Pflichterfüllung als Kommandeur des
Forts Orchanie fiel , und das in diesen gro¬
ßen Erinnerungstagen mit frischen Blumen

geschmückt ist, besuche ich auf dem Heimwege
nach Halil -Eli noch den Achilleus- und Patro-
klustumulus.

Von archeologifcher Seite soll im vergange¬
nen Jahre , als die ersten Nachrichten von den
Kämpfen auf dem asiatischen Ufer in die Oef-
fentlichkeit drangen , bei der Obersten Heeres¬
leitung angefragt worden fein, ob es denn
wahr fei, daß man die beiden Grabhügel zu
Geschütz- oder Beobachtungsständen verwendet
habe? — Ob man Zeit gefunden hat , auf
diese eigenartige Anfrage etwas zu erwidern,
vermochte ich leider nicht in Erfahrung zu
bringen . Aber wer von einer Leichenschändung
an den bekanntermaßen verbrannten Ueber-
resten des Peliden und seines Jugendfreun¬
des in diesen Tagen , da es um etwas Größeres
als um die schöne Helena geht , träumen sollte,
der möge sich die bei dieser Gelegenheit ge¬
troffene Feststellung genügen lassen, daß die
Bezeichnung der beiden Tumuli als Grabstät¬
ten der beiden Helden durchaus apokryph er¬
scheint, da sie in Wirklichkeit längst als Grab¬
stätten der athenischen Kolonie Sigeion fest¬
gestellt sind. Sie sind aber trotzdem natür¬
lich beide durchaus unversehrt und selbst wenn
sie es nicht wären , weil wir sie um des Schutzes
der Unseren willen zu strategischen Zwecken ge¬
braucht haben sollten, so gilt , wenn je, ge¬
rade in diesem Falle das Wort : Die Lebenden
haben Recht! —

IV.
Bon der Burg des Priamos ins Lazarett.
Wer von den Feldgrauen hat es sich wohl,

selbst nach Ausbruch desWeltkrieges und auch
noch nach dem Eintritt der Türkei in das ge¬
waltige Völkerringen trämen lassen, daß er

waldigen Tractu , welcher die
wird , eine Meile von Friedb «? '
Residenz de» Landgrafen von *
bürg , der aus dem Hause H-n.? '
«bstammt und der Reformirten £
getan ist. Die Einwohner aber?
halb Lutherisch und halb » *•-

fische Flagge mit den üblichen Förmlichkeiten
gehißt worden ist.

Schifsverluste.
London, 1. Mai . (WB .) Lloyds Agentur

meldet : Der norwegische Dampfer „Mod" (604
Tonnen ) ist gesunken.

London. 2. Mai . (WB .) Lloyds Agentur Zeilen sind dann noch den»
meldet : Der britische Dampfer „City of Luch- gewidmet, während alsRea -nt
now" (3669 Bruttoregistertonnen ) und das - - * ~ etu ’n'
Fischerfahrzeug „Blaing " aus Hartlepool sind
versenkt worden.

London, 1. Mai . (WB .) Einer Lloyds-
meldung zufolge wurde der britische Dampfer
„Leuden Holl" versenkt. Die gesamte Besat¬
zung wurde gerettet.

Bukarest. 2. Mai . (TU .) Wie die „Mi¬
nerva " meldet, ist das russische Transportschiff
„Rußk 58" mit viel Munition und Kriegs¬
material vor Reni auf eine Sandbank aufge¬
fahren.

R-for̂ ^ .

und noch unter Vormundschaft
graf Friedrich Ludwig Wiihrl ^ '
wird . — Homburg »n die Lahn ,7
ist gar kein so übler Gedanke
eine, größeren Wassers und die
bundenen Vorteile wußte ja au*
mal ein Eingesandt Schreiber T

j
* Ei « Frankfurter Viehmarkt

,u würdigen . Um zu einem fm*“
men, schlug er den Bau eines •*
Maine her vor . Und dabei blieb,?

Lokales.
3 *« Majestät die Kaiserin fuhr heute ßerdern werden am 2. Mai 400 Vier..?

v- rmrttag rm Auto nach Frankfurt a. M., um Rinder °n die Frankfurter Metz?
mrt der Bahn nach Berlin zu reisen. Wie Wiesbaden -Stadt : keine Rinder ll

nicht statt . Durch den Viehh? ? S ®
für den Regierungsbezirk Wiesb^ h
für die laufende Woche an d?
Städte des Bezirks folgende Stück̂ rÄ
Verteilung : Frankfurt a. M .: di- w"
Rinder steht noch nicht fest, 85‘sfow

wir erfahren , ist der Aufenthalt in Berlin
nur vorübergehend , I . M . wird voraussicht¬
lich Donnerstag wieder hierher zurückkommen.

* Anläßlich ihrer silbernen Hochzeit beka¬
men Herr und Frau Schloßkastellan Schasse
heute c-ne große Anzrhl Glückwünsche,
Geschenke und Vlumenspneden aus ihrem Be¬
kanntenkreise. Auch wir wollen nicht unterlas¬
sen. an dieser Stelle dem Hochzeitspaar unsere
besten Wünsche zu entbieten.

* Silberne Hochzeit. Gärtner Leonhard
Dedecke  und Frau feiern morgen das Fest
der silbernen Hochzeit.

* Lad Homburg an der — Lahn ? Unter
dieser Spitzmarke schreibt unser 3. Zt . als
Landsturmmann im Osten weilende und an
der „Erodnoer Zeitung '* in Erodno
als Faktor tätige ^ .Mitarbeiter folgendes:
Kürzlich erstand hier ein Kamerad bei einem
Trödler einige antiquarische Bücher und
mußte dazu auch ein altes Konversations»
Lexikon mit in Kauf nehmen . Da es mir
von jeher Vergnügen bereitete , in alten
Schriften der Geschichte meiner Vaterstadt
nachzuspüren und glücklich Gefundenes zur
Veröffentlichung zu bringen , regte sich sofort
die Neugierde in mir und ich mußte sehen,
was jene« Buch von Homburg zu vermelden
wisse. Da fand ich denn in „Johann Hüb-
ner 's Neu vermehrtem und verbessertem Real
Staats -Zeitungs - u . Konversations -Lexicon",
das anno 1761 zu Regensburg und Wien
erschien, daß man an jener Quelle damals
die Existenz von 8 verschiedenen H 0 m>
b u r i s kannte . Es sind aufgezählt : Hom

20  Schweine . Wiesbaden-Land' »
10  Kälber 8 Schweine , Westerburs- ■>
5 Kälber , 3 Schweine . Montabaur- '
6 Kälber , 4 Schweine. Limburg- 2 $
Kälber , 8 Schweine . Diez : 2 Rinder s
4 Schweine . St . Goarshausen: 2'
Kälber , 5 Schweine. Rüdesheini - «
8 Kälber, 5 Schweine. Höchsta. M -?
6 Kälber , 8 Schweine.

Wo bleibt Homburg ?? »,
diesbezügl. Anfrage teilt uns ein
meister mit , daß dieVerteilungsstelle
Handelsverbandes , die Schlachthofdii
Frankfurt a. M ., keine Auskun
weshalb und warum Homburg unbe
bleibt . Auf die Fragen der Metzae:
einfach die Erklärung , daß für Hombur«
da rst. Es ist wirklich äußerst notu™
die hiesigen maßgebenden Stellen L
Versorgung der Metzger mit Vieh'
denn fleischlose Wochen kann niew
Bürgerschaft zumuten . Man mutz,
der Tatsache, daß die oben verzeichnet!
Vieh bekamen und Homburg mit!
ten abgespeist werden soll, an dem gutz,
der Verteilungsstelle des Viehhandel'
des zweifeln. Es wäre doch ein fieti
fen, so einzuteilen , daß Homburg
leer ausgegangen wäre.

* Oeffentlichex Wetterdienst . An, 1
wurde der öffentliche Wetterdienst oiei
genommen. Die Wettervorhersagen
an den Posthäusern ausgehängt.
langen wird jedem Fernsprechteilnehmer
neueste Vorhersage gegen eine Eebch

bürg , Homberg oder Hohenberg a . d. Wert « , *0  Pfg . die durch eine Postkarte
im Bistum Würzburg ; Homburg oder Hom¬
berg i. Niederhessen, 4 Meilen von Cassel;
Homburg, eine Herrschaft in der Grafschaft l Mai cr. gelangt im ' Ku7hauHh7aü'r

erngezogen wird , zugesprochen.
* Kurhaustheater . Donnerstag,

Sayn -Wittgenstein ; Homburg im Herzogtum
Zweibrücker»; Homburg in der Schweiz ; Hom-

Fulda 's Lustspiel „Jugendfreunde"
führung . — Es ist Herrn Direktor

bürg , ein festes Be -«schloß mit dem Graf - gelungen, Mitglieder des Mainzer
schaftrtitel im Braunschweigischen ; Homburg
an der Ohm in Oberhrssen , zu Hessen Darm,
stadt gehörig und endlich auch unsere Stadt.
Von ihr hat der Verfasser jedoch nur man.
gelhafte Kenntnisse , die den Wert dieser
Arbeit als Nachfchlagebuch sehr herabmin.
dern mußten . Es heißt da : Homburg v. v.
Höhe, Schloß, Stadt und Amt im Fürsten,
tum au der Lahn , gegen den bergigen und

dereinst auf Trojas altem Gemäuer „müßt
Schildwach stehn, Patrouille gehn !" Auch der
gute Vater Homer hat daran wohl zu allerletzt
gedacht und selbst die Himmlischen auf dem
Berge Jda mögen staunen ob dieses Witzes
der Weltgeschichte. Denn gemeinhin haben
unsere Feldgrauen nur wenig für die Jliade
und alles , was drum und dran hängt , übrig.
Nur allzuviel denken noch mit Grausen
an die Zeiten zurück, da sie die bange Frage
im Gehirn wälzen mutzten : „Nenne mir Muse,
den Mann , den vielgewandten . . ." Und auch
von den Offizieren , die ich hier sprach, sind nur
wenige für den Dichter aus der Stadt der
Smyrnateppiche begeistert , der unsere deutsche
Schuljugend durch drei Jahrtausende zurück¬
führt an die heute abermals historisch ge¬
wordenen Stätten , wo Achill den Hector jagte,
und mit Ilion eine alte , schönere Welt für im-

ters für diese Vorstellung zu gewim«.
In den Hauptrollen sind beschäftigt: ‘
men Erna Bonn , Else Bayer , Gertrud
die Herren Otto Laubinger , Albert
mann , Fritz Schlotthauer , Ernst El
Einen besonderen Reiz wird dieses
durch die Mitwirkung von Frau
Horn-Harprecht vom Eroßh . Ho'
Darmstadt erhalten , welche die ®|
„Dora Lenz" übernommen hat.

* Die neue Zeit und der Ees
klappten gestern abend nicht. Mancher
denbesitzer konnte sich nicht entschließe»,
Uhr nach der neuen , jetzt allge
maßgebenden undgiltigen
Geschäft zuzumachen, und führte pl"
der den 9-Uhr-Ladenschluß ein. So
türlich die auch im Interesse des
mannes ins Auge gefaßteLichtersparw
erzielt werden, und wenn es überall
wie hier bei einzelnen , hätte die Ei
der Sommerzeit ihren einzigen Zweck

* Eröffnung und erste i>f.
des 50. Kommunallandtags des Re
bezirks Wiesbaden . Zweite Kriegsta
gestern auf sechs Uhr Nachmittags
baden einberufene 60. Kommuna
wurde zur festgesetzten Stunde im
Hause" von dem stellvettretenden Km«mer in Trümmer sank.

Entweder hat man sie mit der homerischen' Landtags -Kommissar, Regierung^
Muse allzusehr geplagt , oder aber sie sind ent- j Dr. v. Meister  im Namen des »^
täuscht von dem „Schutthaufen ", als den sich! Königs mit einer Ansprache eröffn ,
die Ausgrabungsstätte Schliemanns Heute dem " "" s‘" '*'■**““ " " r‘
oberflächlich Schauenden präsentiert . Und zu
eingehenden Studien , wie sie hier vor allem
W. Dörfeld betrieben hat , fehlt es unfern

Feldgrauen naturgemäß an der erforder¬
lichen Zeit . Von Jmbros , Lesbos und Tene¬
dos her sorgen Engländer und Franzosen wem jjuu«  wie öuiiue  ue » -«AC
dauernd für andere , ernstere Unterhaltung , j mit ihren Strahlen , unerschütter
und unsere Feldgrauen schreiben im Kampfe stehen allenthalben die Mauern u
mit ihnen an einer neuen , herrlicheren Jliade , lichen Heeres und dahinter der
durch die sie in den Herzen der deutschen Ju - ' die Opferfreudigkeit und die Zuvo n ^
gend fortleben werden bis in alle Ewigkeit , i Volkes. ° ~~v "~ v

von Meister die Taten unserer #
und der tapferen Feldgrauen how
betonte, daß im Osten und Weste
waltig erweiterten fruchtbaren ^
und zur See der Heldenmut unser •
flotte hart die Widersacher bedräng
dem halte die Sonne des Friedens

WM
«vu « . Land und Stadt sind
Ernährungsfrage Ausgleiche zu I
Saaten stehen gut , an Arbeî .

herrscht kein Mangel und um



'«Hk,

Auf

Ultf

sich

nicht

linI

'Winzer des letzten reichen
"soinmunallandtag hat

"!- . aatsregierung keine
Zachen. Als wichtigste des

k" ^ ckusses wird die, die Er-
^Äauischen Kriegshilfskasse be-
'"5 Welses des Hauses sicher sein.
,f§ gebotene Ergänzung des rm

L demKommunallandtag ein-
Werkes der Kriegsbeschä-

Durch weise Maßnahmen hat
Haltung es ermöglicht,auchim
Ä16 mit dem seitherigen Steuer¬
ten Mit einem Hoch auf den
’ flvmci die Rede aus in die das
tus begeistert einstimmte . Als

-& wurde der 80jährige Ee-
nt Dr. H u m se r-Frankfurt a.

yD ^ dieses Amt innehatte , ge-
k . Stellvertreter Justizrat Dr.

-l-2 baden. Hierauf vertagte sich
dilsur, 4 Mai . — Das übliche ostr-

! ^ "!mallandtagesien im Kurhaus

ah/j? ^ Vorjahre, auch diesmal infolge

k.wZ CS * * Hausschlachtungen. Dem
s «hä  wird das Verbot der Haus-

nur bis zum 1. Oktober 1916
haben.
^ Jagd . Um einen stärkeren

i ,u ermöglichen, hat der Land¬
güter die Bezirksausschüsse auf-
t Schluß der Schonzeit für Reh-

da wo dem keine besonderen ört-
'entgegenstehen, schon auf den

ttsetzen . D er zeitige Beginn der
/«ehböcke wird auch zur Vermrnde-
§ildschadens beitragen.

Einbruchsdiebstahl i« Frankfurt.
t »um 25. April wurden mittels

fac einer Villa in Frankfurt Klei-
i Silber, Wertsachen und Wäsche im
^ von 1780.50 Mark gestohlen.
Schwindler ganz geriebener Art ist
behülfe und Potograph Georg

;,t (n:<5 L nden-Nicklingen. der zu
Et seiner Frau fortgesetzt Betrüge-
M In Zeitungsanzeigen , „Speck—
verschrieben preist er Fleisch- und
Z Z , „ein 10 Pfundkolli Mk. 132.
rau gegen Voreinsendung des Be-

Sofort bestellen, da große Nachfrage ."
find eingegangen, die Lebensmit-
m unterblieben. Darum Vorsicht,
fe Föllmers ist Hanno oer-Linden,
ilzmg 37.

Afi» ische Landesbank , Sparkasse und
«ifich«ung»a»stalt im Jahre 1915
Zchttdericht der Direktion der Ras.
M Landesbank über die Ergebnisse
m ihr verwalteten drei Institute für
Zch 1915 ist soeben erschienen. Ende
Mu1815 verfügte die Landesbank-

ic; 204 Kassenstellen, nämlich die
in Wiesbaden, 28 Filialen (Lan.
len), 171 Sammelstellen und 4

_.Mm . Von den 28 Landesdank-
bchnden sich jetzt 24 in eigenen Dienst-
. Von den Beamten standen am
>lutz 101 unter den Waffen . Von
samt-Bruttogewinn in Höhe von

1503M verblieb nach Deckung der Ver¬
kosten, Ueberweisung an die Reser-
und Ersatz der Kursverluste ein

»schütz bei der Landesbank von
! (923367 M) und bei der Spar-

m 638 375 M (539 496 M ) Die
ifltn bei der Nassauischen Sparkasse

kinen Eesamtbestand von 153 446 153
(152 808 077 M) erreicht, der sich aus
'" Sparkassenbücher verteilt . An Schuld¬

igen der Landesbank wurden ver-
|7602 400 M (13 531900 ). Zurzeit

810250 M (173 825 550 M ) an
mkschuldverschreibungen im Umlauf.

gegen Hypotheken wurden von
lderdank und Sparkasse in 1915 zu-
liewährt 1384 Posten mit 7 954 191
Dor gesamte Hypothekenbestand be¬

läuft sich auf 41721 Hypotheken mit
268 459 306 M Kapital . An Gemeinden,
öffentlich, Korporationen rc. wurden in
1915 — 129 Darlehen im Gesamtbeträge ]
von 6 038 596 M ausbezahlt . Der Bestand
beider Institute an solchen Darlehen beläuft
stch auf 2 329 Posten mit 30 041382 M
Außerdem wurden 20 358 050 M Kriegskre¬
dite an Kreise und Gemeinden gewährt . Än
Darlehen gegen Bürgschaft wurden in 1915
= 342 Posten mit 1095 026 M (1394 222
Mark ) ausbezahlt . Der Bestand beträgt
2 472 (2663) Darlehen mit 6 856 002 M
(8 865 342 M) An Darlehen gegen Ver.
Pfändung von Wertpapieren wurden in 1915
= 10 926 056 M (5 322 673 M) au- dezahlt.
Ende 1915 betrug der Bestand an solchen
Darlehen 3 849 (2 594). im Gesamtbetrag-
von 15 687 342 M (9 887342 M ). Die ver.
Währung und Verwaltung von Wertpapieren
(offene Depot») hat einen außerordentlichen
Umfang angenommen . Ende 1915 waren
fast 171 Millionen M an Wertpapieren de¬
poniert . die sich auf 12 991 Privatpersonen,
Gemeinden , Stiftungen usw. verteilen . Die
Zunahme im letzten Jahre betrug allein
3 061 Depot» mit 24 984 200 M (16074800
Mark .) Der Scheck, und Kontokorrent .Ver.
kehr weist einen Umsatz von 272 Millionen
(165 Mill . M) auf bei 3 941 (3 529) Konten.
Die Debitoren betragen am Jahresschluß
7 578 739 M (8 516 637 M ), die Kreditoren
20 178 067 M (14 255 226 M ). Die
Nassauischen Lebensversicherungs-Anstalt hatte
Ende 1916 einen Gesamtverstcherungvbestand
von 8 957 Versicherungen über 7 891 874 M
Kapital . Dazu kommen noch 20 Renten.
Versicherungen über 20 020 M Jahrerrente,
Ueber die Naffauische Kriegsoerstcherung liegt
eine endgiltige Abrechnung noch nicht vor.
Bis Ende 1915 wurden schätzungsweise
85 000 Anteilscheine für 30 000 Kriegsteil
nehmer gelöst. Bei der im März und Sep
tember 1915 zur Zeichnung aufgelegten 2
und 3. Deutschen Kriegsanleihe wurden bei
der Landesbank insgesamt gezeichnet 90 Mill
Mark in 42 637 Posten.

* Eine dauernde Quelle elektrischer Kraft.
Der Budapester Elektrotechniker Dr . Fried¬
rich Alexander Just hat nach dem „Cottb
Anz." vor kurzem der Oeffentlichkeit Mitte:
lungen über die von ihm gemachte Entdeckung
einer permanenten elektrischen Kraftquelle
gemacht.

Nach seinen Aeußerungen handelt es sich
um ein Starkstromelement , das ohne jede
Flüigkeit und auch nicht nach der Art der
heutigen Trockenelemente ist, sondern auf
einer ganz neuen physikalischen, nicht näher
bezeichneten Erscheinung beruht und aus ganz
billigen Materialien hergestellt wird . Mit
einem Paar Kohleneisenelekroden kann man
eine beliebige Spannung , bis zu 35 Volt und
auch darüber , erhalten und dieses Element
erneuert sich stets wieder durch den Sauerstoff
der Luft und bedarf keiner Nachfüllung.

Die Tragweite dieser Entdeckung liegt auf
der Hand . Sie könnte sowohl für Beleuch-
tungs - als für Kraftanlagen geradezu revo¬
lutionierend wirken und die Frage des Elek¬
tromobils , dessen Aktionsradius bisher sehr
unter dem Gewicht des Akkumulators litt,
einer großen neuen Zukunft entgegenführen,
da man nach den Behaptungen Justs eine per-
mante elektrische Kraftquelle im Wagen mit
sich führen könnte.

Eine permanente , sich nicht abnLtzen.de und
nie zu erneuernde Kraftquelle widerstreitet
dem Prinzip von der Erhaltung der Energie
und würde in der Form eines elektrischen Ap¬
parates die feit Jahrhunderten stets vergeb¬
lich gesuchte Lösung des Problems des Per¬
petuum mobile bringen . Aus diesen allgemei¬
nen Gründen muß die Nachricht über die Ent¬
deckung des Budapester Elektrotechnikers mit
Reserve ausgenommen werden.

Ein hervorragender Fachmann äußert sich
über die Justsche Erfindung wiefolgt : Die

Nachricht über die Justsche Entdeckung hat nicht

„Taunu »b«te" »ad - »« bur , , . ». » »h«.
verfehlt , auch in Fachkreisen Aufsehen zu er¬
regen . Doch sind die Mitteilungen noch so
spärlich und beziehen sich hauptsächlich auf
Aeußerliches, so daß man sich ein eingehendes
Bild davon nicht machen kann.

Bei der Gewinnung von Elektrizität auf
nicht mechanischem Wege spielen chemische Pro¬
zesse eine Rolle . So scheint es auch hier der
Fall zu sein. Denn Just spricht ja von der
Mitwirkung des Sauerstoffes der Luft . An¬
derseits steht im Widerspruch hierzu der Weg¬
all von jedweder Flüssigkeit. Wenigstens ist
diese bei allen bekannten elektrochemischen
Prozessen nicht zu entbehren , auch die soge-
nanten Trockenelemente enthalten Flüssigkei¬
ten , allerdings in aufgesogenem Zustande.

Es müßte stch also um eine neue Zusam¬
menstellung zur Elektrizitätsgewinnung han¬
deln . die in ihrer naturwissenschaftlichen Be¬
deutung auf gleicher Höhe stünde wie Voltas
Entdeckung der Kontaktelektrizität und Eal-
vanis Entdeckung der elektrischen Umformung.
Ganz erstaunlich ist dabei die behauptete hohe
Spannung von 25 bis 35 Volt . Ja manche
Nachrichten sprechen sogar von 100 Volt . Alle
unsere bekannten galvanischen Elemente be-
itzen Spannungen , die knapp an 2 Volt her¬
anreichen.

Freilich sind auch schon sogenannte Stark-
'tromelemente gebaut worden , bei denen aber
nur die mögliche Stromabgabe , die Ampere,
hinaufgerückt ist, die Spannung ist bei ihnen
gleich nieder wie bei den kleinen Elementen.
Aber auch in dieser Hinsicht werden sie nach
den vorliegenden Angaben von dem Justschen
Elemente weit in den Schatten gestellt. Eine
Neuheit bildet ferner die mitgeteilte Regene¬
rierung des Clemens durch die Luft . Daß eine
solche notwendig ist, ist ein weiterer Beweis,
daß es sich um chemische Prozesse handelt.

Die Eigenschaften, die das Element be¬
sitzen soll, übersteigen die kühnsten Träume
und Hoffnungen der Elektrotechniker und

Elektrochemiker. Würde nicht ein Name wie
Just für die Mitteilungen bürgen , man müßte
sie in das Reich der Phantasie verweisen . Aber
Dr . Just ist ein tüchtiger, ernst zu nehmender
Chemiker, der schon einmal etwas hervorragen¬
des geschaffen hat , indem er gemeinsam mit
Doktor Hahnemann unter den Ersten war,
denen es gelang , Wolfram -Metall in Faden
form für elektrische Glühlampen zu bilden.

Das neue Element scheint eine besondere
Neuerung zu bilden und eine Anzahl von Rät¬
seln zu bringen . Wie groß die Zahl der¬
selben auch sein mag, eines ist sicher, das Ge¬
setz von der Energieekhaltung wird auch diese
Entdeckung nicht durchbrechen; es wird nun
Aufgabe der Physiker und Chemiker sein, den
Umwandlungsprozeß genau zu erforschen und
die Energiebilanz aufzustellen.

_ 2 Mai 1916
Samstag : Konzert der Kurkapelle von

4—6 Uhr und 8—9>/, Uhr.

Karhaat Bari Homhar ^.
Mittwoch , 3. Mai.

Von 8—9 Uhr Morgenmusik an den Quellen.
Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral : „Aus meinesJHerzensGrunde ."
2. Unsere Kompanie. Marsch Aletter
3 Konzert -Ouverture Kalliwoda
4 . Elfenreigen . Walzer Gungl
5. Paraphrase über das Lied : „Ein

Vöglein sang im Lindenbaum“ Eberle
6. Potpourri a. d. Optt. Prinz Methusalem

Strauss
Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert.

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Mit fliegenden Fahnen ! Marsch Fuchs
2. Ouvarture z. Op. Der Dorflump Hubay
3. Menuett aug der Sonate Op. 11 Grieg
4. Fantasie a. d. Op. Die Hugenotten

Meyerbeer
5. Ouvertüre zur Oper Die Entführung

aus dem Serail Mozart
6. Walzer aus der Optte. Der tapfere

Soldat , 0 . Strauss
7. Eine Steppenskizze aus Mittelasien

Borodin
8. Fantasie über mex. Weisen Morena

Abends von 8—9’/2 Uhr Konzert.
1. Span. Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
2. Lied des Sandmännchen und Abendsegen

a. d. Op Hansel und Gretel Humperdink
3. Turteltäubchen Bahr
4. Fantasie a. d. Op. Der Geigenmacher

von Cremona Hubay
5. Traumwalzer a. d. Optte Der

Feldprediger Millöcker
6. Serenade Haydn
7. Hochzeitszug Rnbinstein

Briefkasten der Schriftleitung.
Musikfreund. Es steht doch außer Zweifel,

daß sämtliche Verordnungen einschließlich der
früher getroffenen für die n e u e Z e i t gelten.
Sie dürfen nach 10 Uhr abends (neue Zeit)
nicht mehr bei offenem Fenster musizieren. S :e
können ja eine Stunde früher anfangen.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 30. April bis 6. Mai.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 8 bis 9 Uhr.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
4—6 Uhr und von .8—9*, Uhr.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4_ g Uhr. Im Kurhaustheater abends 8 Uhr:
Ein Gastspiel von Mitgliedern des Mainzer
Stadttheater » : Jugendfreund  e“ . Lust,
spiel in 3 Akten von Ludwig Fulda.

Freitag : Konzert der Kurkapelle von 4
bi» 6 und von 8—9Vj Uhr.

Großes Hauptquartier , 2. Mai . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Loos drang in der Nacht zum

1. Mai eine stärkere deutsche Offizierspa¬
trouille überraschend in die englischen Gräben
ein . Die Besatzung fiel, soweit sie sich nicht
durch die Flucht retten konnte.

Im Maasgebiet haben sich die Artillerie¬
kämpfe verschärft. Während die Jnfanterie-
tätigkeit links des Flusses auf Handgranaten¬
gefechte vorgeschobener Posten nordöstlich von
Araucourt beschränkt blieb wurde südlich der
Feste Douaumont und im Cailette -Walde
abends ein französischer Angriff von unseren
Truppen in mehrstündigem Nahkampfe abge¬
schlagen. Unsere Stellungen sind restlos ge¬
halten.

Wie nachträglich gemeldet wurde ist am 30.
April je ein französisches Flugzeug über der
Feste Chaume , westlich und über dem Walde
von Thierville südwestlich der Festung Verdun
im Luftkampf zum Absturz gebracht worden.

Gestern schoß Oberleutnant Bölke über dem
Pfefferrücken sein 15., Oberleutnant Freiherr
von Althaus nördlich der Feste St . Michel
sein 5. feindliches Flugzeug ab.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts besonderes ereignet.

Oberste Heeresleitung.

2E

weroen in der

„Taunusbole"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

ilaftkrstkigkruns.
v°ch»de« ». Mai»
siagS 3%Uhr versteigere
«tmceg 24 (Haidehaus)

"achlaßgegenständeund

^gsstücke, Jagdutenstlien,
- 1 Browningpistole,

' vandwerkskasten, 1 Gas.
.PA « Beleuchiungstörper,
-Mander, 1 Gartenschlauch

1% « ^ QUW> Gärtnerei-
’ ei' Schubkarren,Bohnen-

jj*7  mehrere Gegenstände
^ ött  Zahlung öffentlich

^3 'den1. Mai 1916.
^ " g e l br e cht,
'Serichrsvollzieher.

l . Stock

‘2* mit Zubehör aus
dartenanteil zu vcrm.

l' raße 10 und 10a
Homburg v. d. H

Leseholz.
Die vom Magistrat ausgestellten Leseholzscheine berechtigten nur zum

Sammeln von dürrem Holze in den von der Forstbehörde bezeichneten
Wald -Distrikten, deren Lage bei dem Königlichen Forstschutzbeamten für
den Stadtwald bei Herrn Hegemeister Bollmann und für den Kirdorfer
Wald bei Herrn Hegemeister Guericke zu erfahren ist. Das Holzlesen ist
nur an den Nachmittagen des Mittwochs und Samstags auf Grund des
Erlaubnisscheines gestattet. Das Mitnehmen von Werkzeugen (Sägen und
Aexte) in die Waldungen ist verböte«. Kinder unter 10 Jahren können

Freibank . <1496
Mittwoch den3 Mai 1916,

vormittags von 81/*—9^ Uhr wird
auf dem Schlachthofe Rindfleisch
2tt Ztr . (roh) u. Schweinefleisch.
2 Ztr . roh, zum Preise von M 1 30
pro Pfund verkauft. Die Verab¬
reichung erfolgt nur gegen Vorzer-
gung der Lebensmittelkarte.
Bad Homburg, v. d. H. 2. 5. 1916
Die Schlachthofverwaltung.

nur in Begleitung Erwachsener zugelassen werden.
Das Holzsammeln zwischen den aufgearbeiteten Holzstößen ist unter-

sagt.
Bad Homburg v. d. H .» den 1 Mai 1916.

Der Magistrat II.

Saalburgstraße 2.
Schöne 3 gimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Juli zu verm.
1261a Näh . Castillostraße 9—8.

1502 F e iq e n. 4 Zimmer-Wohnung
im 1. Stock (Elisabethenstraße) per
1. Juli . Im Hinterbau  kleme

Schöne 1087a
5 Zimmerwohnung

und Zubehör Gas und elktr. Licht,
eventuell 2 Zimmer als Werkstatt
zu benutzen, preiswert per 1. Juli
ru vermieten. Eingang Dorotheenstr.

'Näh . Thoma»straßê l2 Part.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. (1452a

Söhestraste 42 I.

3 Zimmerwohnung
ab 1. Juli zu vermieten. 1142a

Reue Mauerstraße 2.

heizbares Zimmer suf ° rt
Zu erfragen bei 1136a

Eugen Sadtler , Dietigheimerstr. 16.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer
zu vermieten. (1471a
*_ Söbestrahe 44.

6 zimmerwohmmg
mit Bad » elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör eventl. auch Heizung
in schöner Lage Nähe des Kurgartens
zu vermieten.
1366a Berthold , Ludwigstraße 4.

Gymnasiumstraße 14
herrschaftliche 6 gimmerwohn-
ung Part , oder 2. Stock aus sofort
zu vermieten. 1280a

Näheres 3 . Fuld . Sensal
und im Hause selbst 2 St.

Line

3 Zimmerwohnung
zu vermieten 194a

Haingafse 18.

~2 Zimmerwohnung^
i« Vorderhaus zu vermieten.
684a . Höhestraße 19.
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Tieferschüttert teilen wir unseren Mitgliedern mit,
daß unser liebe« Mitglied

Herr August Wahl
im Alter von 39 Jahren am 24. April den »Heldentod ge¬
storben ist.

Wir werden ihm stet« ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand
des Gesangvereins Loncordia.

Nachruf.
Ich arfülle hiermit die «chmerzliche Pflicht , von

dem Ableben meines bewährten Mitarbeiters

Herrn Robert Heim
Kenntnis zu geben.

Der Verblichene hat mir eine lange Reihe von
Jahren treu zur Seite gestanden und »eine glänzenden
Fähigheiten , gepaart mit rastloser Tätigkeit , trugen we¬
sentlich zur Entwickelung meines Unternehmens bei.

Ich werde ihm in Dankbarkeit dauernd ein ehren¬
de« Andenken bewahren.

Bad Homburg v, d. H ., den 1. Mai 1916.

Hch . Schidel
Inh . der Firma

W. Scheller & Co.

Danksagung.
Für die zahlreichen Blumenspenden und die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim Heimgange meines lieben
Gatten , sowie für das trostreiche Grabgebet de« Herrn Dekan
Holjhausen und den kameradschaftlichen Nachruf der Hom-
burger Schützengesrllschaftsage ich meinen tiefgefühltesten Dank.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen.

Kätchen Sander Wwe.

Bad Homburg, 2. Mai 1916 . 1501

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Beerdigung unserer lieben Mutter , Großmutter, Schwiegermut¬
ter, Schwägerin und Tante

Frau Charlotte Weil Wwe.
geb. Lreutz

sagen wir Allen, besonders Herrn Dekan Holzhausen für die
trostreiche Worte am Grabe, sowie für die zahlreiche Blumen-
spenden unseren innigsten Dank.

Bad Homburg , 2. 5. 16.

Die trauernden Hinterbliebenen'

1499

Familie Philipp Weil
Familie Uarl Weil
Familie A. Reichardt
Willy Weil

, . d.
Mit der Kaufmännischen Buchführung vertraute

männliche oder weibliche Kraft
zu sofortigem Antritt gesucht. Anmeldungen nebst Zeugnisse im Rai-
hauS, Zimmer No. 10, vorzulegen.

Der Magistrat.

Gut erhalt?
Divan , Bertikow, » '
Spiegel , Regulator ^2
Lampen, u . verschied' »
zu verk. ' 111
Mittwvä

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

«nznfehena-,

Donnerstag , den4. Mai 191*.
Abends 8 Uhr

Einmalige » Gesamtgastspiel von Mitgliedern de»
Mainzer Stadttheaterr.

kerlörl
ein schwarzer s* 0,"

DameähM
Deutsch, Bridge. ?'
D. 1491 an die Mg
diese« Bletie «.

J iigcml freu nde Diolin-St
Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludw. Fulda

Spielleitung : Alb. Heinemann.
Personen

De. Bruno Marten » . . . . Otto Laubinger

erteilt
Privat

A . Korn -Bos„

Klsseleffstr̂ ^
Philipp Winkler, Mnfikschriftsteller
Heinz Hagedorn, Maler
Waldemar Scholz, Techniker
Dora Lenz
Amalie Siebrrt
Toni Leitenberger .
Lt»beth Geilach
Stephan, Diener

Alb. Heinemann
Fritz Schlotthauer
Einst Stadeck

TüchtigeW
tiamx Arbeit in

. Erna Bonn
. Else Bayer
. Gertrud Renner
. Kurt Agte

• « * Dora Lenz : Elisabeth Horn-Harprecht
vom Droßherzogl. Hoftheater in Darmstadt a. G.

Grvßrre Pausen nach dem 2. Akt.
Gewöhnliche Preis «.

Militär Ermäßigung.
Barverkauf auf kem KurbSro

Kaffen-Oeffnung 71/* Uhr. — Anfang 8 Uhr. — Ende 10*4 Uhr.

nimmt Arbeit in und
Haufe au . Nähere« durch

Frau Ar-,
Elisabrthe nstr

Gesu,
(1404

» — 4 möbl.
ab 1. Juni . Offertenn? j
gäbe an

Seeligmann . Fran,^
Thiergatten 52'

Elisabethenstraße 30
tft* der Hinterbau bestehend au« 3
Zimmern und Küche nebst allem
Zubehvr, möbl. oder unmüdl. sof. zu
verm. (1167«) Zu erfr 1. Srock.

Kleine Wohnnng
zu »ermiaten 818«

Hetlinger, Haingaffe 18

Schöne
3 Zimmerwohnung

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
1i 98a Louisenstraße 8.

Hübsch möblî "

2 Zimmert.-
Küche, Kammer und
Licht, Ga «, für den
per Jahr , auch unmöbliert,
1495  Prowen «^

(588amit Zubchör zu vermieten
Gonzenheim

Frankfurter Landstraße 48.

Laden mit Wohnung
In unserem Hause Kit

4 Zimmenvoi
zu vermiete»
352a Waisenhausstr. t.

2. Stock 1168a

bestehen« au! 3 — 4 Zimmern » it
Zubehör ist zu verm
Elrsabethenstraße 30. Zu erfr. I . St

Eine schöne
3oder2Zimmerwohnung
mit Zubehör und Garten - Anteil zu
vermieten (1229a
Oder Eichbach Hauptstraße 76.

mit ollem Zubehör im 1.
wie 3 Zimmerwoh
Zubehör im 2 Stoch p(t
zu vermieten.

Schokoladen- & Lonse
„Taunus " W. Spi,»

G . m. b.Jr

2 schön möbl. Zimmer
mit und ohne Küche, sowie auch
einzelne Zimmer mit elektrisch Licht,
Gc «, Waffer sofort billig abzugede« .
402« Dorothevnftrafte 7.

Kleiue
2 Zimmel-Wohnung

zu vermieten. (1222a
Dietigheimerftr . 17.

Zu vei
im Vorderhaus 3 Ziinaer\
behör, Hinterhaus pst» •] >
mit Küche u. Keller u. f
Wohnungen Louisechüj!j

Schöne Wohnung Mansardemvoh
Eine 1293a

2—3 Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Seitenbau zu ver¬
mieten. Fischer , Haingaffe 15.

von 3 bi« 4 Zimmer mit Küche,
Bad und elektr Licht, möbliert oder
unmöbliert per sofort zu vermieten.
372a Ferdinandsplatz 8.

mit Ga «, Wasser und sonlii
beh8r zu vermieten. *

Louisens»

Zu vermieten
Schöne 2 Zimmerwohnung
mit Gar und Wasser an bessere
kleine Familie 641a

Orangeriegaffe 4.

In Gonzenheim
Homburgerstr . 48 neb. d. Bahndamm

» Zimmerwohnung
mit Zubehör nebst großem « arten
sofort zu vermieten. 1175a

Nähere« daselbst.

Schöne

Zimmerwoh«
mit Balkon, Badezimmer
behör, im l . Stock
zum 1. Juli event. früherI

Frau Johanna^
75 tu « luckenst' iinie^

Tödes - Anzeige.

Heute morgen 83/* Uhr entschlief nach Empfang der heili¬
gen Sterbesakramente mein guter Gatte, treubesorgter Vater
seiner Kinder, Schwager und Onkel

Herr Robert Beim
Kaufmann

im vollendeten 39. Lebensjahre.

Bad Homburg v. d. Höhe, den I. Mai 1916.

Die tranernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch,  den 3. Mai 1916 , nachmittags
5 Uhr vom Portale des katholischen Friedhofes aus statt.

(*4

DeraatmoiUich ftr dt« CdntjtUttaa« griibrldj Nachm««» ; t«r un MnnngcttU: Httattch
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